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Zusammenfassung: Der Mehrbrütige Würfeldickkopffal
ter (Pyrgus armoricanus (Oberthür, 1910)) zählt zu den 
unbekannteren Tagfalterarten Deutschlands. Gut belegt 
ist nur die hohe Wärmebedürftigkeit dieser Art, die ins
besondere für Vorkommen an der nördlichen Arealgrenze 
und für die Reproduktionshabitate der 3.  Generation gilt. 
Nach dem heißen und trockenen Sommer 2018 konnte die 
Art anhand der 3. Generation im Oktober auf zahlreichen 
Flächen im Mittleren und Unteren Diemeltal nachgewiesen 
werden. Diese Funde und die aktuellen Vorkommen weiter 
nördlich im Kreis Höxter bilden gegenwärtig die nördliche 
Arealgrenze der Art in Deutschland. Die Eiablage erfolgte 
vor allem auf den Blattoberseiten und die Eiablagehabitate 
waren fast ausnahmslos durch intensive Besonnung und 
lückige Vegetation gekennzeichnet. Da Extremsommer — 
wie im Jahr 2018 — aufgrund des Klimawandels in Zukunft 
häufiger zu erwarten sind, ist P. armoricanus nach bis
herigen Erkenntnissen zu den Gewinnern des Klimawandels 
in Mittel- und Nordeuropa zu zählen.

Some like it hot – recent range expansion of Pyrgus 
armoricanus (Oberthür, 1910) in the Diemel Valley 
(eastern Westphalia/northern Hesse) and Germany as a 
response to hot summers

Abstract: Oberthür’s grizzled skipper (Pyrgus armoricanus 
(Oberthür, 1910)) is one of the lesser known butterflies in 
Germany. However, it is well-established that it is a xero
thermophilic butterfly which requires exceptionally warm 
habitats. This applies in particular to populations at the 
species’ northern range margin and the oviposition habi
tats of its third generation. After the hot and dry summer 
of 2018, the species was detected on numerous patches in 
the Middle and Lower Diemel Valley in October. Hence, 
the observed individuals and eggs belonged to the species’ 
third generation. These findings and the current occur
rences further north in the district of Höxter currently 
form the species’ northern range margin in Germany. The 
eggs were mainly deposited on the upper side of the host 
plant leaves and oviposition habitats were almost exclu
sively characterized by high insolation and sparse vege
tation coverage. Due to global warming, extreme hot and 
dry summers — as in the year 2018 — are likely to occur 
more often in the future. Therefore, according to present 
knowledge, Pyrgus armoricanus can be considered as a cli
mate change ‘winner’ in Central and Northern Europe.

Einleitung

Der Mehrbrütige Würfeldickkopffalter (Pyrgus armorica­
nus (Oberthür, 1910)) ist nur schwer von weiteren Arten 
der Gattung Pyrgus zu unterscheiden (Abb. 1) (Ebert & 
Rennwald 1991, Bolz 2006, Wagner 2006). Besonders 
die sichere Abgrenzung zum Pyrgus-alveus-Komplex und 

zu Pyrgus cirsii ist anhand einer rein morphologischen 
Bestimmung mitunter schwierig (Ebert & Rennwald 
1991, Rennwald 2007, Bolz & Bräu 2013).

Einzigartig für P. armoricanus ist jedoch die Ausbil
dung einer zweiten Generation im Sommer, sowie — in 
extrem warmen und trockenen Jahren — einer dritten 
Generation im Herbst. Letztere konnte jedoch erst im 
„Jahrhundertsommer“ 2003 klar bestätigt werden (Bolz 
2006), obwohl es bereits in der ersten Hälfte des 20. 
Jh. mehrfach Hinweise darauf durch Nachweise kaum 
abgeflogener Falter im Oktober gab (Osthelder 1925, 
Alberti 1950). Charakteristisch für die Art ist, daß mit 
jeder Generation die Falterzahl zunimmt und sich die 3. 
Generation damit als besonders individuenreich erweist. 
Dies wiederum führte in der Vergangenheit zu vielen 
Fundmeldungen von P. armoricanus in Folge von Hitze
sommern (Alberti 1950, Ulrich 2005, 2006, Bolz 2006).

Das Areal des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters 
erstreckt sich von Nordwestafrika über Südeuropa, Teile 
Mitteleuropas bis nach Südskandinavien und im Osten 
bis nach Südrußland, Kleinasien und den Iran (Kud
rna et al. 2011, Bolz & Bräu 2013). Die Vorkommen in 
Deutschland sind verstreut und unterliegen starken 
Populationsschwankungen (Ebert & Rennwald 1991, 
Bolz & Bräu 2013). Relativ konstante Vorkommen exis
tieren im Süden und Südwesten Deutschlands (Bayern, 
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Saarland) 
(Abb. 2) (Bolz 2006). In Sachsen-Anhalt wurde die Art 
das letzte Mal 1972 von Marschner in der Umgebung 
von Halle gefunden (Angabe in Reinhardt & Thust 1993, 
Schmidt et al. 2004). In Thüringen war die Art lange 
verschollen, konnte jedoch seit 2007 im Südwesten des 
Bundeslandes wieder nachgewiesen werden (Reinhardt 
& Thust 1993, Bolz 2006, Thust et al. 2006, Kuna 2008).

Auch in Hessen galt P. armoricanus jahrzehntelang als 
ausgestorben; seit 2010 kann die Art aber wieder kon
tinuierlich im Süden des Bundeslandes beobachtet 
werden (Kristal & Brockmann 1996, Lange & Brock
mann 2009, Schmetterlinge Deutschlands 2019). In 
Nordhessen konnte die Art erstmals im September 
2013 im Naturschutzgebiet Dörnberg bei Zierenberg 
sicher nachgewiesen werden (Schmutzler-Schaub 2013, 
Brockmann 2013). Für Nordrhein-Westfalen wurden 
seit 2014 wiederholt Funde aus der Eifel im Kreis Eus
kirchen gemeldet (Observation.org 2019). In der Zül
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picher Börde südwestlich von Köln ist P. armoricanus 
seit 2016 fest etabliert (Jelinek 2016, Schmetterlinge 
Deutschlands 2019, Schumacher 2019).

Angeregt durch den ersten sicheren Fund von P. armo­
ricanus im Diemeltal im August 2017 (bei Lamerden, 
Ldkrs. Kassel, Unteres Diemeltal) wurden nach dem 
Extremsommer 2018 umfangreiche Präsenz-/Absenzer
fassungen der Art im Diemeltal durchgeführt. Nachfol
gend sollen die Ergebnisse der Untersuchungen detail
liert vorgestellt werden und die Bedeutung von hei
ßen Sommern für die Arealdynamik der Art diskutiert 
werden.

Material und Methoden

Extremsommer 2018

Das Jahr 2018 zeichnete sich durch einen extrem hei
ßen und trockenen Sommer aus (DWD 2018). Auslöser 
war die permanente Bildung von Hochdruckgebieten 
über Nordeuropa, die gleichzeitig den Zustrom atlanti
scher Tiefs mit kühler und feuchter Luft blockierte. Für 
westeuropäische Länder wie Großbritannien, die Nie
derlande und Belgien war der Sommer 2018 der bisher 
heißeste seit Beginn der Wetteraufzeichnungen. Für 
Deutschland war es mit durchschnittlich 19,3°C nach 
dem Jahr 2003 der zweitheißeste Sommer seit Beginn 
der Aufzeichnung 1881. Besonders die Periode April 
bis August wies die bisher stärkste Anomalie mit 3,6°C 
über dem Wert des vieljährigen Mittels (1961–1990) 
auf (Abb. 3). Diese Abweichung übertrifft damit die bis 
dahin wärmsten Jahre 2003 (2,7°C) und 1947 (2,3°C) bei 
weitem.

Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet (UG), das Mittlere und Unte
re Diemeltal, befindet sich etwa 20 km nordwestlich 
von Kassel an der hessisch-nordrhein-westfälischen 
Landesgrenze (Abb. 2). Es ist Teil der kollinen Höhen
stufe und durch ein subatlantisches Klima geprägt (Mül
ler-Wille 1981). Mit einer Jahresmitteltemperatur von 

7,5–9°C und Niederschlagsmengen zwischen 600 und 
800 mm pro Jahr stellt das UG den klimatisch begüns
tigten Teil des Diemeltals dar (Fartmann 2004). Das 
Diemeltal ist das letzte größere, zusammenhängende 
Kalkmagerrasengebiet im Nordwesten Deutschlands 
und zeichnet sich durch eine besonders artenreiche Tag
schmetterlingsfauna aus (Fartmann 2004).

Erfassungsmethoden

Nach dem extrem heißen und trockenen Sommer 2018 
erfolgte im Herbst (Oktober) eine Präsenz-/Absenz
erfassung von P. armoricanus in den am ehesten geeignet 
erscheinenden Habitaten (Magerrasen, Steinbrü
che) im UG (Hermann 2006). Die Erfassung basierte 
sowohl auf Faltern als auch Eiern (Fartmann & Her
mann 2006). Die Kartierungen fanden von 10.00 bis 
17.00 Uhr und nur unter geeigneten Wetterbedingun
gen statt (Fartmann 2004). Aufgrund des späten Flug
zeitraums der 3. Generation im Oktober — einer Jahres
zeit, in der keine anderen Pyrgus-Arten auftreten — ließ 
sich die Art auch ohne genitalmorphologische Präpara
tion zweifelsfrei identifizieren. Bei jedem Eifund wurde 
zusätzlich die Wirtspflanze bestimmt und die Position 
des Eis (Blattober- oder -unterseite) notiert.

Ergebnisse

Pyrgus armoricanus konnte in 17 von 36 potentiell geeig
neten Habitaten im Mittleren und Unteren Diemeltal 
nachgewiesen werden (Abb. 4). Die 8 kontrollierten 
Habitate im Oberen Diemeltal waren nicht besiedelt. 
Kennzeichnend für fast alle besiedelten Habitate war 
eine starke Besonnung sowie eine niedrigwüchsige und 
lückige Vegetation.

Typische Eiablagehabitate innerhalb der Magerrasen 
und Steinbrüche waren Abbruchkanten, Felskuppen 
und Wegränder. Von insgesamt 20 gefundenen Eiern 
waren 15 auf der Blattoberseite (Abb. 5) und 5 auf der 
Blattunterseite abgelegt. Im UG diente hauptsächlich 
das Frühlingsfingerkraut (Potentilla neumanniana) als 
Eiablagepflanze. Nur am Desenberg, einer Basaltkuppe, 

Abb. 1: Ein Männchen der dritten Generation des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters (Pyrgus armoricanus) sonnt sich auf einer Fiederzwenke (Bra­
chypodium pinnatum). — Foto: Thomas Fartmann. — Abb. 5: Ei des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters (Pyrgus armoricanus) auf der Blattoberseite 
des Frühlingsfingerkrauts (Potentilla neumanniana). — Foto: Marcel Kettermann.
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und in einem aufgelassenen Buntsandsteinsteinbruch 
wurden auch Eier am Silberfingerkraut (Potentilla argen­
tea) gefunden.

Diskussion

Nach dem heißen und trockenen Sommer 2018 konnte 
die Art anhand der 3. Generation im Oktober auf zahl
reichen Flächen im Mittleren und Unteren Diemeltal 
nachgewiesen werden. Diese Funde und die aktuel
len Vorkommen weiter nördlich im Kreis Höxter bil
den gegenwärtig die nördliche Arealgrenze der Art in 
Deutschland (Abb. 2).

Das Diemeltal ist durch die Lage im Regenschatten 
des Eggegebirges klimatisch begünstigt und weist noch 
großflächige Kalkmagerrasenvorkommen auf (Fart
mann 2004). Beide Faktoren zusammen sind verant
wortlich für das Vorkommen einer Vielzahl wärmelie
bender Insektenarten (Fartmann 2004, Poniatowski & 
Fartmann 2006, Poniatowski & Hertenstein 2013, Hel
bing & Poniatowski 2015, Morkel et al. 2018). Dies gilt 
in besonderer Weise für das stark wärmebegünstigte 
Mittlere und Untere Diemeltal mit seinen großflächigen 
und gut vernetzten Magerrasen (Fartmann 2004). Auch 
das Vorkommen von P. armoricanus war in unserer Studie 
auf das Mittlere und Untere Diemeltal beschränkt.

Abb. 2: Verbreitung des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters (Pyrgus armoricanus) in Deutschland auf Meßtischblattbasis. Rot umrahmt sind die 
Nachweise für das Diemeltal (Ostwestfalen/Nordhessen). Stand: 30. x. 2019. — Quellen: Rheinhardt & Thust (1993), Bolz (2006), Ulrich (2006), 
Bolz & Bräu (2013), Schmutzler-Schaub (2013), Roth (2016), Arbeitsgemeinschaft Rheinisch-Westfälischer Lepidopterologen (2019), Delattinia 
(2019), Schmetterlinge Deutschlands (2019), Schumacher (2019), Observation.org (2019), Tagfaltermonitoring Deutschland (2019), Wiegard 
(mdl. Mitteilung), diese Studie. — Abb. 3: Temperaturabweichungen für Deutschland im Zeitraum April–August vom vieljährigen Mittelwert 
(1961–1990). Die Jahre mit besonders hohen positiven Anomalien (1921/22, 1934/35, 1946–1952, 1992–1994, 2003 und 2018) decken sich mit den 
Nachweiswellen des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters (Pyrgus armoricanus) in Deutschland. — Quellen: Bolz (2006), DWD (2018), diese Studie. 
— Abb. 4: Aktuelle und mögliche historische Nachweise des Mehrbrütigen Würfeldickkopffalters (Pyrgus armoricanus) im Diemeltal auf Basis von 
Meßtischblattquadranten. Stand: 30. x. 2019. — Quellen: Speyer (1867), Uffeln (1908, 1914), Wiegard (mdl. Mitteilung), diese Studie.
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Die hohe Wärmebedürftigkeit von P. armoricanus wird 
auch anhand der für die Eiablage genutzten Mikroha
bitate deutlich. Diese waren fast ausnahmslos durch 
intensive Besonnung und lückige Vegetation gekenn
zeichnet und wiesen somit ein warmes Mikroklima auf 
(siehe auch Bolz 2006, Eilers et al. 2013). Auch die 
bevorzugte Ablage auf die Blattoberseite (siehe auch 
Ulrich 2006, Eilers et al. 2013) und die Belegung von 
spärlich bewachsenen Felsstandorten sind ein Ausdruck 
des hohen Wärmebedürfnisses der Art. Im großklima
tisch wärmeren Süddeutschland werden Wirtspflanzen 
auf Felsen dagegen aufgrund zu großer Trockenheit 
von P. armoricanus zur Eiablage gemieden (Bolz 2006, 
Rennwald & Schwab 2007, Bolz & Bräu 2013). Bei mehr
brütigen Arten unterscheiden sich die für die Eiablage 
genutzten Mikrohabitate und ihr Mikroklima mitunter 
beträchtlich. Roy & Thomas (2003) zeigten am Beispiel 
des Himmelblauen Bläulings (Polyommatus bellargus), 
daß die Eiablagehabitate der 2.  Generation deutlich 
stärker wärmebegünstigt sind als die der 1. Generation. 
Dieser Unterschied ist darauf zurückzuführen, daß die 
Larven der 2. Generation während der kühlen Hälf
te des Jahres im Herbst und im darauffolgenden Früh
jahr aktiv sind. Sie sind somit zwingend auf besonders 
warme Mikrohabitate für eine erfolgreiche Entwicklung 
angewiesen. Dies gilt insbesondere für Populationen 
an der Arealgrenze. Auch bei P. armoricanus dürften 
die Mikrohabitate der 3.  Generation mikroklimatisch 
deutlich extremer sein als dies für die Eiablageorte der 
beiden vorherigen Generationen der Fall ist.

Speyer (1867) nennt „P. alveus var. fritillum“ vom Quast 
und Eichholz (Mittleres Diemeltal) als in manchen Jah
ren häufig. Als Flugzeit gibt er „den ganzen Juni hin
durch, Mitte und Ende Juli und Ende August bis Ende 
September“ an. Uffeln (1908) erwähnt mehrfache Funde 
von P. alveus für Liebenau und Listingen (Mittleres Die
meltal) sowie Westheim (Oberes Diemeltal) im Juni und 
wieder im August und September. In beiden Quellen 
können Verwechslungen mit P. armoricanus stattgefun
den haben. Naheliegend ist dies vor allem aufgrund der 
Tatsache, daß der Artstatus von P. armoricanus erst im 
Jahr 1910 erkannt wurde (Oberthür 1910).

Wie im Falle von P. alveus könnte es sich auch bei eini
gen historischen Meldungen von P. serratulae (die früher 
teilweise nur als Varietät von P. alveus angesehen wurde) 
aus dem Diemeltal in Wahrheit um P. armoricanus han
deln. So nennt Speyer (1867) „P. alveus var. serratulae“ 
mit einem Exemplar vom Quast für Mitte Juni. Für den 
Juni 1911 nennt Uffeln (1914) Funde von P. serratulae 
aus Niedermarsberg (Oberes Diemeltal) und gibt die 
Art für den August 1912 auch für Warburg an. Pyrgus 
serratulae fliegt in Nordhessen im Juni, die 1. Generation 
von P. armoricanus ebenso (Fartmann 2004). Auch bei 
diesen Fundangaben kann also eine Verwechslung mit 
P. armoricanus vorliegen. Eine eindeutige Artzuordnung 
ist jedoch bei keiner der Angaben möglich, da es keine 
Belegtiere zu den Funden gibt (Fartmann 2004).

Weitere historische Hinweise oder Belege liegen für das 
Diemeltal nicht vor. Somit bleibt unklar, ob es sich um 
eine rezente Wiederbesiedlung des Diemeltales handelt 
oder ob P. armoricanus tatsächlich neu für das Gebiet ist.

Die Neubesiedlung von Lebensräumen durch P. armo­
ricanus ist von überdurchschnittlich warmen und tro
ckenen Sommern abhängig, in denen sich eine individu
enstarke 3. Generation entwickeln kann (Bolz 2006). Da 
solche Extremsommer — wie im Jahr 2018 — aufgrund 
des Klimawandels in Zukunft häufiger zu erwarten sind 
(Fartmann et al. 2012, Streitberger et al. 2016), ist P. 
armoricanus nach bisherigen Erkenntnissen zu den 
Gewinnern des Klimawandels in Mittel- und Nordeuropa 
zu zählen (Settele et al. 2008, Fartmann et al. 2009a, 
2009b).

Innerhalb der Magerrasen im Diemeltal konnte P. 
armoricanus nur auf denen nachgewiesen werden, die 
regelmäßig beweidet werden. Die langfristige extensive 
Schafbeweidung fördert die Ausbildung einer lücki
gen Vegetation. Durch den Tritt der Weidetiere entste
hen zudem mikroklimatisch begünstigte Störstellen, auf 
denen die Potentilla-Arten hohe Dichten erreichen kön
nen. Ausreichend Wirtspflanzen und ein warmes Mikro
klima bestimmen die Habitatqualität für P. armoricanus.

Tagfalter bilden in aller Regel Metapopulationen aus 
(Fartmann 2017). Neben der Habitatqualität sind daher 
die Flächengröße und Konnektivität der Habitate ent
scheidende Parameter für das Vorkommen von Tagfalter
arten in fragmentierten Landschaften (Anthes et al. 2003, 
Eichel & Fartmann 2008, Stuhldreher & Fartmann 2014, 
Fartmann 2017). Auch für P. armoricanus wurde bereits 
nachgewiesen, daß die Art Metapopulationsstrukturen 
ausbildet (Öckinger 2006, Fourcade & Öckinger 2017, 
Fourcade et al. 2017). Die dauerhafte Etablierung der 
Art und ihr Überleben im Diemeltal ist somit auch von 
einer hohen Konnektivität geeigneter Habitate abhängig. 
Im Mittleren und vor allem Unteren Diemeltal sind diese 
Bedingungen mit den großflächigen, gut vernetzten 
Kalkmagerrasen aktuell noch gegeben (Fartmann 2004). 
Um eine günstige Habitatqualität in den Magerrasen zu 
erhalten, hat die Aufrechterhaltung der regelmäßigen 
Schafbeweidung oberste Priorität (Wagner 2005, Bolz 
2006, Bolz & Bräu 2013).
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